
Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oderamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Triigerlolm ) 1 60 - ! , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 - I. Vierteljähr¬

liches und MonatSabonncmcnt nach Verhältnis ;.

Dienstag den 3 . Januar.

! Jniertionsgcbilhr jür die ispaltigc Zeile aus ge - !
i wohnlicher Scbrisl bei einmaliger Einrückung 9 j
' bei mehrmaliger je 6 -!. Die Inserate müssen
j spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der!
: Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn ^
! sein . !

t882.

Abonnements-Einladung.
Bestellungen auf den „Gesellschafter " für das

erste Quartal nimmt jede Postanstalt entgeg en.

Amtliches.
De« Königliche» Pfarrämter «.

Am Mittwoch den 4 . Januar Nachmittags
Konferenz mit den unständigen Lehrern des Bezirks
in EbHausen.

Altenstaig, l.  Januar 1882.
K. Bezirksschulinspektorat.

Mezger.

Neuzahr 1882.
Eilend ist dahin ein Jahr geschwunden!
Müde stieg es in das Grad der Zeit,
Wo so viele Ruhe schon gefunden,
Reich , wie es , an Sorgen und an Leid!
Manche Hoffnung hat es mitgenommen,
Die an seiner Wiege uns gelacht,
Schwer und dunkel , wie bei seinem Kommen,
Ist der Zukunft sternenlose Nacht!

An den Säulen deutscher Einheit rütteln
Die Partei 'n mit schonungsloser Hand,
Um die wen ' gen Früchte abzuschütteln
Von dem Baum der Freiheit ! Armes Land!
Was ist aus der blut ' gen Saat geworden,
Die „das Volk in Waffen " hat gestreut?
Weder in dem «Lüden noch im Norden
Eine reise Frucht,  die uns erfreut!

Paßt der Feind auch nicht an unfern Thoren,
Wie so oft er frevlend es gethan,
In dem eignen Haus ward er geboren
Und genährt von Ucbermuth und Wahn!
Blitz und Sturm umtobt die deutsche Eiche
Und ihr Seufzen ist das Klagelied,
Das im neuerjchaff 'nen deutschen Reiche
Heut ' durch alle edlen Herzen zieht!

Neues Jahr , wirst du die Klagen stillen,
Die im alten tönten laut und viel?
Wirst der Guten Hoffnung du erfüllen
Und uns führen an des Friedens Ziel?
Wird verziehen sich die finst 're Wolke,
Die des Vaterlandes Himmel deckt,
Und die Sonne auch dem deutschen Volke
Scheinen , die des Glückes Blüten weckt?

Ach, so fragen heute Millionen
Aengstlich an dem festverschloss'nen Thor,
Und wo Glaube und Vertrauen wohnen
Hebt der Geist sich ernst zu Gott empor;
Zu dem ew' gen Herrscher , dessen Wille
Fest das Schicksal aller Völker leicht,
Zu dem Vater , dessen Gnadenfülle
Stets sich neu auf seine Schöpfung senkt!

Ja , zu ihm laßt uns den Blick heut ' richten,
Unser Hoffen willig ihm verträum,
Er allein nur kann das Dunkel lichten
Und in die Nacht , in die wir zagend schau'n!
Gott , der gütig hört des Bettlers Klage,
Und die Thränen seiner Kinder zählt;
Er allein löst endlich jede Frage,
Welche Völker hier auf Erden quält!

Was in jedem edlen Herzen lodert:
Recht und Wahrheit , Tugend , Menschlichkeit —
Dieser Abglanz seiner Liebe modert

Und vergeht nicht in dem Sturm der Zeit!
Wie auch Haß und Lüge sich bemühen
Zu vernichten , was ein Gott uns gab;
Endlich wird die wahre Tugend blühen
Triumphierend auf des Lasters Grab!

Und mit diesem Glauben laßt uns schreiten
Muthig auf der neuerschlvsf'nen Bahn;
Treues Wollen , Festigkeit in Leiden,
Führt zum Ziele endlich doch hinan!
Was auch in der Zukunft Urne lieget:
Glück und Frieden , Kummer oder Leid,
Unaufhaltsam geht und unbesieget
Immer vorwärts doch der Geist der Zeit!

Und wir müssen vorwärts mit ihm schreiten
Auf der Wahrheit und des Rechtes Bahn;
Glück und Liebe suchen zu verbreiten,
Sollen Glück und Liebe sich uns uah 'n!
O , dann wird die Ernte unsrer Saaten
Froher Muth und das Vertrauen sein,
Daß der Menschen Streben und Berathen
Gott , der höchste König , lenkt allein!

TageS - Neuigkeiren.
Deutsches Reich.

Nagold,  2 . Jan . Im abgelaufeuen Jahre
sind hier , den gestrigen Mitthcilungen in der Kirche
zufolge , 120 Kinder geboren und getauft worden,
nemlich 69 Knaben und 51 Mädchen . Darunter sind
8 unehliche Kinder , also 6,6 "/o. Konfirmirt wurden
23 Söhne und 21 Töchter . Trauungen fanden 16
statt . Gestorben sind 55 Personen , 27 männlichen
und 28 weiblichen Geschlechts , worunter 20 Perso¬
nen über 14 Jahren.

7-̂ Altenstaig Stadt,  1 . Januar . Aus
den Verhandlungen des hiesigen Privat - Spar¬
vereins  vom 27 . Dez . 1881 im Gasthaus z. Hirsch
entnehmen wir folgendes : Es betragen die Einnah¬
men 76,980 Mark 31 Pfennig , die Ausgaben
71,627 <M 24 somit Passiv -Remanet des Kas¬
siers 5353 7 Bei der Neuwahl des Kassiers
und der beiden Controleure wurden wießer gewählt:
Als Cassier I . Luz,  junior und als Controlcure
die Herren Holzhändler Maier und Wacken Hut.
Die Frage , ob Einlagen von den neugegründeten
Pfennigsparkassen angenommen werden sollen , wurde
laut Abstimmung verneinend beantwortet . Die Frage
des K. Steuerkollegiums wegen Eintragung ins
Handelsregister wurde dahin entschieden, die Eintra¬
gung zu unterlassen . Dem Anträge des Kassiers,
demselben einen feuerfesten Kassenschrank beschaffen
zu wollen , wurde dahin entsprochen , vorerst eine
feuerfeste Kassette im Wege des Koukurrenzausschrei-
bens anzuschaffen . Anwesend waren circa 30 Mit¬
glieder . ' Ans der Bermögensberechnung Pro 1. Juli
1881 tragen wir noch nachAktiva 223,207 ^ 69 ,
Passiva 215,831 ^ 96 , Rest 7375 73 L.
Laut Vorgang betrug das Aktiv-Vermögen vorher
6939 ^ 51 '^Z. Es erscheint somit eine Vermö-
gcnszunahme von 436 22 L . Die Verwal¬
tungsgebühreil des Cassiers betragen von 195 915
Mark 19 Pfennig Gesammtvermögen laut Sratuteu
V»°/o mit 653 05 L.

Stuttgart,  27 . Dez . Einige der nun voll¬
zogenen Ergänzuugswahlen zum Landtag haben der
Volkspartei neuen Zuwachs gebracht . So ist Mini¬
ster Holder in seinem bisherigen Wahlkreis Göppin¬
gen durch einen demokratischen Mühlenbesitzcr ersetzt
worden , dem die Partei u. A. in sein Programm
geschrieben hat , das; er auf die Instruktion der Buu-

desbevollmächtigteu durch die Kammer hiuarbeiten
werde.

Stuttgart,  30 . Dcz . Des Verbrechens der Wucherei
augeklagt staub gestern der Frucht - und Mehlhändicr Ehr . Bclz
von Ludwigsburg vor der 2 . Strafkammer des Landgerichts.
Er hatte einem armen Schneider zwei mal 30 -E geborgt , d.
h. je 44 baar gegeben , wofür dieser monatlich 6 Zins
zahlen mußte , so daß er binnen 1b Monaten 180 bezahlt
Hai . Der Angeklagte behauptet zwar , diese Monalszahlnngen
seien Abzahlungen vom Kapital gewesen , allein der Zeuge be¬
schwor , daß es Zins war und so wurde der Angeklagte zu 2
Monaren Gefäugniß und 200 Geldstrafe vernrtheilt.

Stuttgart,  30 . Dezbr . Gestern Vormittag II Uhr
fand ans dem Pragfriedhoi die Beerdigung des verstorbenen
Professors am Realgymnasium Dr . Gotthils Werner  statt.
Dem rcichgcschmnckien Sarge folgte außer den Verwandten
das gesammic Lehrerkollegium der Anstalt , welchem sich eine
Anzahl von Lehrern der anderen hiesigen Lehranstalten ange¬
schlossen hatte , ferner die Mitglieder des Jünglingsvereins äl¬

tere Abtheilnng , eine größere Anzahl von Schülern u . sonstige
F-reunde des Verstorbenen.

Stuttgart.  Ein hiesiger hervorragender
Physiker empfiehlt , ausgebend von der Thatsache,
daß fast sämmtliche llnglücksfälle in Theatern in den
letzten Dezennien von der Gasbeleuchtung  her¬
rühren , die Einführung des elektrischen Lichts.
Derselbe würde auch von offenen elektrischen Flam¬
men (mit Glasglocke wie im Stadtgarten ) nichts
befürchten . Unser Physiker sagt : Ich würde einen
Gesetzentwurf Vorschlägen , lautend : Einziger Para¬
graph : In allen Räumen , welche mehr als 1000
Personen fassen, ist Gasbeleuchtung verboten.

In Cannstatt  hat der Entenwirth Bürkle,
welcher in der letzten Zeit religiöse Bücher kolportirte,
seine Ehefrau , mit welcher er schon seit längerer Zeit
im Unfrieden lebte , mit einem Revolver in die Brust
geschossen, wodurch dieselbe eine tödtliche Verletzung
erlitt . Der Thäter wurde verhaftet.

Loffenau,  27 . Dezbr . In vergangener Nacht wurde
dem braven Sohn des Schlossers Schwcikhardt  von einem

hiesigen Burschen mit einem eichenen Prügel die Hirn-
schaale cinge sch lagen,  so daß derselbe hoffnungslos dar¬
nieder liegt . Der Thäter befindet sich in den Händen des
Gerichts.

Meimsheim,  28 . Dez . Ein hiesiger Bürger , der am
23 . d . Mts . eine Wirthschast besuchte , wurde dort von seinem

Sohne abgeholt und hierauf derart mit Schlägen traktirt , daß
er nach 2 Tagen starb . Die K. Staatsanwaltschaft Heilbronn
ist bereits eingeschritten.

Creglingen.  Ein 68jähriger Bauer von Oberrim¬
bach ging am Freitag vor dem Christfest nach Spielach , um
Geschenke für seine Enkel cinzukaufen . Er wurde am anderen
Morgen früh , ans dem Wege liegend , erfroren anfgesundcn.

Brand fälle : In Haidgau (Waldsee ) am
28 . Dezbr . das ganze Anwesen , bestehend in dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des Bauern B . Heine,
wobei 7 Stück Vieh mitverbrannt sind.

Das Schwurgericht zu Freiburg  verhan¬
delte am 17 . d. Mts . einen Straffall , der auch für
weitere Kreise einiges Interesse bieten dürfte . Po¬
lizeisergeant Warth  in Freiburg hatte im Sommer
dieses Jahres den amtlichen Auftrag erhalten , bei
einigen Viktualienhändlern in der Stadt Erhebungen
wegen ausgelassener Butter zu machen. Warth voll¬
zog diesen Auftrag nicht selbst, sondern betraute einen
Schutzmann mit demselben , stellte aber in der nach-
herigen Meldung die Sache so dar,  als ob er  den
Befehl ansgeführt habe . Als nun einer der Viktua¬
lienhändler der gegen ihn erlassenen Strafverfügung
sich nicht unterwarf und die Angelegenheit zur schöf-
feugerichtlichen Verhandlung kam , bestätigte Warth
die volle Richtigkeit der von ihm verfaßten Meldung
auf abgelegten Eid hin und beging auch nvch die
Thorheit , nach der Schöffengerichtssitzung den betref¬
fenden Schutzmann aufzusuchen und oemselben An¬
weisungen zu ertheileu , welche Aussagen er machen
solle , wenn er ebenfalls als Zeuge vernommen
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Würde . Warth , der seit 1858 im Dienste der Staats¬
polizei angestellt ist und gegen dessen Dienstführung
nichts Nachtheiliges vorliegt , hatte sich deshalb we¬
gen Meineids und Verleitung zum Meineid vor dem
Schwurgericht zu verantworten , welches illn für
schuldig erkannte und zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus verurtheilte.

„An Die Bohle Zeith Amht in Wohlge¬
boren . Ich diele die Hern eine par zeihle zu de
nah Riechden das ich nun schon ein Briees ge,chriie-
ben haben und noch keine Andwort bekennen habe so
biete ich hier mit antwort ohb die Ohr schon abge-
schiikt hr ohder nicht den ih bin icn kroser ferlächen
heit und brauche sie nohtwendiech den ich haben im
das Kühlt geschükt und noch meine Ohr noch niecht.
Meine Ohdrüse w ." — So lautet eine bei einer
thüringischen Polizeibehörde cingegangene Postkarte,
deren Absender seine Uhr reklamirt.

Berlin,  28 . Dez . Den Kindern eines in
Schöneberg wohnenden Chemikers war am Abend deS
25 . ds . der Christbaum aufgebaut worden . Das
älteste der Kinder , ein Knabe von 12 Jahren , war
mit den Geschenken nicht zufrieden und äußerte dies
ganz unverhohlen , sowohl den Eltern wie den Ge¬
schwistern gegenüber . I » der Nacht war er aus dem
Bett verschwunden , in d als nach ihm gesucht wurde,
fand man ihn ans dem Boden an einem Halstuch
erhängt . Wiederbelebungsversuche waren resultatlos.

Berlin,  80 . Dezbr . Nach dem Attentat auf
den Zar wurde hier ein Franzose Namens Hol¬
länder  verha welcher bis znm Abende des At¬
tentates sich in Petersburg befunden hatte und im
Verdachte stand , hervorragenden Antheil daran ge¬
nommen zu haben . Trotz seines Leugnens ergaben
sich derartige belastende Momente , daß jetzt mit Ein¬
willigung Frankreichs die Auslieferung Holländers
NN Nndlnnd beickilmwii wurde . Derselbe ist einan Rußland beschlossen wurde,
sprachkundiger und sehr gebildeter Mann.

(Eine sensati 0 nelle Geschi  cht e.) Verschie¬
dene Berliner Zeitungen melden mit höchst aben¬
teuerlichen Einzelheiten eine sensationelle Geschichte
von der Entdeckung eines verbrecherischen Complotts
in Berlin,  zu dessen Opfern vornehmlich Aerzte
ausersehen gewesen sein sollten . Drei Individuen s
sollen den Plan gefaßt baben , unter dem Bvrgeben,
ein Kranker bedürfe ärztlicher Hilfe , den jewcis ans¬
ersehenen Arzt in eilte zu dem Zweck gemiethete
Wohnung zu locken , ihn dort unter Anwendung
kunstvoll gefertigter Instrumente zu fesseln , zu be¬
rauben . zur Unterschrift von Wechseln zu zwingen
und sodann zu erwürgen und ins Wasser zu werfen.
Zweien der Verschworenen soll die Sache zu bedenk¬
lich erschienen sein , so daß sie selbst der Polizei von
dem Plane Anzeige machten . Daß derselbe in Wirk¬
lichkeit bestand , darauf sei die Probe , bei welcher ein
Polizei - Wachtmeister die Rolle des Arztes übernahm,
am Donnerstag Abend gemacht worden . Der Haupt-
schuldige sei bereits in Haft - Man wird , so bemerkt ^
die Norddeutsche Allgemeine Zeitung dazu , abzuwar-
len haben , welche Gestalt das Complott , des
Schmuckes criminalistischer Reporterphantasie ent¬
kleidet , bei weiteren Untersuchungen annehmen wird.

Der teuflische Plan des Schlossers Wilke  in
Berlin klingt unglaublich und ist doch vollständig
wahr . Er hat gestanden , daß er zwei Jahre lang
in verschiedenen Städten und Werkstätten an dem
Halseisen zum Würgen und dem Eisen zum Fesseln
der Füße gearbeitet habe und daß er mit dem Arzte
Dr . Lehrs den Anfang habe machen wollen . Er¬
morden wollte er seine Opfer nicht , sagte er , er habe
ihnen nur Geld und Uhr abnehmen und sie zwingen
wollen , Wechsel zu unterschreiben , dann hätte er sie
im Halseisen ihrem Schicksal überlassen . Wilke ist
aus Küstrin und erst kürzlich nach Berlin zur Aus¬
führung von Verbrechen übergesiedelt . Das Häls¬
chen besteht aus einem zangenartigen Instrument,
befestigt an einem langen Rohr , an dessen Ende sich
eine Kurbel befindet . Durch Drehung dieser Kurbel
schließen sich die beiden Arme der Zange langsam zu¬
sammen und drücken den Hals so zusammen daß
der Ueberfallene nicht schreien kann und vollständig
hülflos ist.

Berlin , 2S . Dez . Es stellt sich immer mehr heraus,
daß der Schlosser Wilke , dessen beabsichtigte Frevelthat noch
rechtzeitig verhindert worden ist , an Wahnsinn leidet . Derselbe
hat zu Protokoll gegeben , er habe später das „ Naubgeschäft"
in einer Villa im Thiergarten im Großen betreiben wollen,
wenn er sich erst durch Beraubung einiger Opser das nöthige
Anlagekapital erworben hätte . Die Zange , mit welcher Wilke
operi 'ren wollte , wird als ein Kunstwerk der Schlosserei be¬
zeichnet.

Die „ Prov . -Korrespondenz " bringt einen Arti¬
kel „Zum Jahres - Wechjel . " In diesem bezeichnet
sie das vergangene Jahr als den Wendepunkt der
inneren Geschicke Deutschlands . Sie erinnert an den
ersten Beginn von der sozialpolitischen Thätigkcit der
Regierung , an die erste bewußte Lösung von den
Grundsätzen des Gehen - und GeschehenlassenS , in dem
der Grundsatz ausgestellt wurde , daß die schwachen
Elemente der Gesellschaft einen Rechts -Anspruch ha¬
ben aus Schutz und Fürsorge für die Zukunst . Fer¬
ner mahnt sie an die hohe Bethätigung des natio¬
nalen Gedankens durch die Hereinztehuug Hamburg
in das deutsche Zollgebiet ; an das Streben der Re¬
gierung nach Herbeiführung eines ehrlichen , kirchlichen
Friedens und die bereits erreichten Erfolge (? ) , an
die hervorragenden Ereignisse auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik , au die erneute Annäherung von
Rußland an Deutschland und Oesterreich — eine
Folge der Danziger Entrevue . Zum Schlüsse sagt
sie : DaS neue Jahr wird uns sicher der Kämpfe,
der Sorgen in jeder Beziehung viele bringen . Es
darf uns aber zur Beruhigung gereichen , daß selbst
im Kampfe der Parteien die Krone als festes Boll¬
werk dasteht und ihre Macht immer tiefer in die
Herzen aller Volksschichten eindringt . Hierin allein
st?) liegt die Bürgschaft für einen wirklich gesunden
Fortschritt ; hieraus wollen wir denn auch , trotz dem
Kampfe dieser Tage , unsere Hoffnung für eine glück¬
liche Zukunft fetzen.

Straßburg,  26 . Dez . Am letzten Mittwoch kam vor
der hiesigen Lolraskammer eilte drollige Anklagesachc zur Ab-
nrtheilung . Der wohlhabende Wirth und Holzhändler Josef
Ruhr aus Lberehnheim war nämlich im Laufe des Sommers
mit einer Anzahl von Fässern bei dem Eichungsamte in Ben-
scld angckommen , um diese ans ihren Inhalt aichen zu lassen.
Bei dieser Gelegenheit gewahrte der Eichmeister einen sonder¬
baren Gegenstand vor dem Spundloche des einen Fasses und
entdeckte er in demselben eine aufgeblasene Schweinsblase.
Diese , sowie eine weitere Btase waren innerhalb des Fasses
an einer Seitenwand desselben mittelst kleiner Nägel ange-
nagelt . Auch ein weiteres Faß , welches bereits der Eichung
unterworfen war , zeigte in seinem Innern zwei solche mit
Lust gefüllte Blasen . Diese Manipulation des Ruhr hatte
jedenfalls den Zweck , sich dadurch einen Bcrtheil zu verschaf¬
fen , daß er , nachdem er die Blasen aus den Fässern entfernt,
beim öfteren Einkauf von Wein , wozu die fraglichen Fässer
zweifellos bestimmt waren , jedesmal eine größere Liierzahl
Wein erhalten hätte , als durch das Aichanit auf den Fässern
vvrgemerki war , wodurch derselbe sich natürlich srelS nicht nur
eines Betruges , sondern auch einer Lteueruntersct >lagung schul¬
dig gemacht haben würde . Die Staatsanwalt machte übrigcns
in ihrem Vortrage geilend , daß in der Handlungsweise des
Ruhr eine nach 8 des Rcichsstrafgesctzbuchcs strasbare Ur¬
kundenfälschung zu erblicken sei, da das Ergebnis ; der Eichung
Seitens einer staatlichen Behörde , welches durch Einbrennen
der bc,reffenden Luerzahl auf dem Fasse ersichtlich gemacht
würde , sur die Steuerberechnung bei künftiger Füllung maß¬
gebend und sonach als eine öffentliche Urkunde anzusehen sei.
Der Gerichtshof entschied im Sinne der Staatsanwaltschaft
und verurtheilte den angeliagten Ruhr wegen Urkundenfälschung
zu einer Gesängnißstrafc von 1 Monat.

Ocsterreich-Ungt.ru.
Wien,  28 . Dez . Für die Hinterbliebenen der

beim Ringtheaterbrand  Verunglückten sind bis¬
her beim Bürgermeisteramt 1,017,595 Gulden hin¬
terlegt worden.

Die in letzter Zeit  wegen der Donanfrage ge¬
spannten Beziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn und
Rumänien haben wieder einem freundschaftlichen Ein¬
vernehmen zwischen beiden Staaten Platz gemacht.
Die von dem rumänischen Minister des Auswärtigen,
Statescu , an die österreichische Regierung gerichtete
Note spricht das lebhafteste Bedauern über jene Aus¬
drücke in der rumänischen Thronrede aus,  durch
welche sich Oesterreich verletzt gefühlt hatte . Durch
diese loyale Erklärung des rumänischen Cabinets be¬
trachtet man in Wien den Zwischenfall mit Rumä¬
nien als erledigt und Graf Hohos - Sprinzenstein,
der österreichische Gesandte in Bukarest , wird jeden¬
falls in diesen Tagen wieder auf seinen Posten zu¬
rückkehren.

Im Schaufenster eines Wiener Hutmachers konnte man
jüngst eucu swarzen Herrenhut sehen , der nichts außergewöhn¬
liches hat , neben welchem aber in dicker Schrift zu lesen war:
„Preis : 1000 Gulden !" Erstaunt trat die Menge hin , um sich
das Wunder aller Hüte anzuschauen , bis man bei näherer Be¬
trachtung ein kleines Postskript bemerkte : „ Wer gleich baar be¬
zahlt , erhält SSO Gulden Rabatt !"

Italien.
Die Weihnachtsansprache  des Papstes ist

ein Ereigniß von nicht zu unterschätzender Bedeutung.
Der Papst erklärte in seiner Ansprache u . A . , daß
sich feine Herrschaft noch auf schlimmere Tage gefaßt
machen müsse , daß er aber voll Vertrauen den Zeit¬
punkt abwarlen werde , wo die den Nachen Petri
umbrausenden Stürme sich wieder gelegt haben würden.

Es scheint also nicht , als ob der Papst gesonnen
sei , seinen Sitz aus Rom zu verlegen , es klingt viel¬
mehr aus den Worten des Papstes die Versicherung
hervor , er werde in Rom allen fernen „ Anschlägen"
der Feinde des Papstthums trotz bieten.

Amerika.
In der Nacht vom 23 . zum 24 . Dezbr . brach

in New -Iork im Zollspeicher in South Street gro¬
ßes Feuer aus,  welches einen Schaden im Betrage
von zwei Millionen Dollars aurichtete . ^

Asien.
Wenn in China  der Kaiser oder ein Mitglied A

^ k. Familie stirbt , müssen sämmtliche Beamte 24 °
Tage lang weiße Kleider und 27 Monate lang blaue ssZ L
Kleider tragen . Innerhalb der nächsten 100 Tage s'
darf kein Beamter heirathen , eben so lange ist jede .̂ v. ^ '
Musik und das Rasircn verboten . Wer sich dennoch K Z»
rasireu läßt , bekommt eine Tracht Prügel und Geld - AS ."
strafe und obendrein wird sein Kopf angestrichen und - ^ Z
gefirnißt , um ihm das Rasireu für die nächsten
Wochen unmöglich zu machen.
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Im Banne der Leidenschaft.
(Fortsetzung .) '

Unter rührigen Vorbereitungen zum Hochzeits - >
feste im Hause des Freiherrn wie in der Villa bei i
Bonn , welche der Herr von Buchenau angekauft hatte
und unter seiner Aufsicht aufs Geschmackvollste ein¬
richten ließ , war die Zeit rasch vergangen . Das^
Wetter war schön, klar und trocken geblieben und Rosa
hatte wenige Tage vor ihrem Vermählungstage einen
Spaziergang nach ihrem Lieblingsplätzchen , der Bank
auf der Waldeshöhe , unternommen . Der Anblick der
öden Felder und des entlaubten Waldes , sowie der
Gedanke an die ihr bald bevorstehende Trennung von
ihrer Heimath und ihrem geliebten Vater , der trotz
ihrer Bitten sich nicht dazu entschließen konnte , Schön¬
hain zu verlassen und mit nach Bonn zu ziehen , hat¬
ten Rosa wehmüthig gestimmt . Still in sich versun¬
ken saß sie auf der Bank . Die Augen auf das un¬
ter ihr im Thale liegende Dörfchen gerichtet , ließ sie
ihr bisheriges Leben , das sich zum weitaus größten
Theile in dieser idyllischen Gegend abgespielt hatte , an
ihrem inneren Auge vorüberziehen . Sie gedachte ihrer
Mutter , die ein frühzeitiger Tod hinmeggerafft hatte,
sie gedachte ihrer glücklichen Kindheit , ihrer Reisen,
ihres Geliebten , den sie hier oben gefunden , ihres
greisen Vaters , der nun in den weiten Räumen des
Hanfes weilen würde , und die stillaufsteigenden Thrä-
nen verschleierten ihren Blick , so daß Schönhain uns
die jenseitigen Berge in einem dichten Nebel zu ver¬
schwinden schienen.

Ein leichtes Geräusch weckte Rosa aus ihren
Träumen , sie blickte auf . Eine hochgcwachsene Dame,
jung und schön, doch mit gramumflorten Mienen und
in Trauer gekleidet , stand neben ihr.

Rosa hatte die Dame bereits früher gesehen.
Sie war mehrmals auf einem prächtigen Rosse durch
Schönhain geritten . Die sichere , selbstbewußte Hal¬
tung der Reiterin und die forschenden , fast zudring¬
lichen Blicke , welche sie dann jedesmal nach dem Gar¬
ten herübersandte , hatten Rosas Theilnahme an ihr
wachgerufen . Ihr plötzliches Erscheinen hier oben
überraschte jedoch Rosa . Sie erhob sich daher und
blickte die schwarze Dame fragend an , unsicher ob sie
bleiben oder gehen sollte . Ehe Rosa jedoch noch zu
einem bestimmten Entschlüsse gekommen war , redete
sie die Fremde mit bewegter Stimme an : „Fliehen
Sie nicht vor mir , Fräulein von Schönhain, " sagte
sie, „ ich bringe Ihnen nichts Schlimmes . Seit Wo¬
chen habe ich auf die günstige Gelegenheit gewartet,
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welche mir gestatten würde , Sie auf einige Augenblicke
ohne Zeugen zu sprechen . Bitte , geben Sie einer
Verzweifelnden für eine kurze Zeit Gehör ."

Die tiefe Wehmuth , welche sich in der Stimme
und dem ganzen Wesen der Dame kund gab , be¬
rührte Rosas Herz sympathisch . Sie verneigte sich
zustimmend und nahm ihren Platz wieder ein . Die
Fremde ließ sich an ihrer Seite nieder.

Nach einer kurzen Pause begann die Dame:
„Mein Name ist Lita von Galatzin , meine Heimath
das schöne Ungarland . Vielleicht ist Ihnen mein
Name bereits bekannt . Doch nein, " unterbrach sie
sich , als sie Rosas Augen verwundert auf sich ge¬
richtet sah , „ich vergaß einen Augenblick , daß meine
früheren Voraussetzungen falsch waren . Sie ^ kennen
mich nicht . Ich bin gekommen , Ihnen das Schicksal
einer Unglücklichen , mein eigenes , welches das Ihrige
einmal so nahe gestreift hat , zu erzählen und Ihre
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Verzeihlmg zu erflehen für die schlimmen Gedanken,
welche ich bis vor Kurzem gegen Sie gehegt habe ."

Und nun erzählte Lita von ihrer Heimath , von
ihrer Liebe zu dem Grafen Arpad Belhazy , von sei¬
ner Reise nach Deutschland und seinem Verschwinden.
Als Lita dann die Qualen der Eifersucht schilderte,
welche sie erduldet und von den gegen Rosa gerichte¬
ten Racheplänen sprach , die sie entworfen hatte , als
sie nach dem Rhein reiste , da begannen ihre Thränen
zu fließen und mit ihnen mischten sich die der mitfüh¬
lenden Rosa . Lita erzählte dann weiter , wie sie nach
Schönhain gekommen sei mit dem Vorsatze , Rosa , die
sie für ihre Nebenbuhlerin hielt , zu verderben , wie sie
Rosa als glückliche Braut gefunden und die Ueberzeu-
gung gewonnen habe , daß diese keine Schuld an Ar-
pads Untreue trage.

Mit steigender Bewegung hatte Lita gesprochen,
fast erstickt das Schluchzen ihre Stimme , als sie am
Schlüsse ihrer Erzählung ausrief : „Als ich Sie schuld¬
los und glücklich fand , wollte ich wieder heimkehren
aus die Pußta , um dort den -schmerz um meine ge¬
täuschte Liebe auszuweinen , doch ich konnte nicht gehen,
ohne Sie gesprochen , ohne Ihre Verzeihung erlangt
zu haben . Können Sie mir verzeihen , Fräulein ? "

Vor innerer Bewegung unfähig zu sprechen,
streckte ihr Rosa die geöffneten Arme entgegen.

Lita sank an ihre Brust und unter Thränen des Kum¬
mers und des Mitgefühls schloffen die beiden jungen
Damen einen Freundschaftsbund für alle Zeiten.

Als die hochgehenden Wogen der Empfindung
sich einigermaßen wieder gelegt hatten , erzählte Rosa,
was sie von Arpad wußte , wobei sie dessen Entfüh¬
rungsversuch ganz überging und dagegen hervorhob,
daß Argad sie nur einige Male gesprochen habe , seine
plötzlich entflammte Leidenschaft für sie daher mehr
seinem heißblütigen Charakter als einer tieferen Nei¬
gung entsprungen sei. Ferner fügte Rosa noch hinzu,
daß ihr Bräutigam hinsichtlich des Duells vollkom¬
menes Schweigen gewahrt habe , Arpad deshalb keine
Verfolgung durch das Gericht zu fürchten brauche und
unbesorgt zurückkehren könne.

Rosas tröstende Worte richteten das gebeugte
Gemüth der tiefbetrübten Ungarin wieder aus und ge¬
faßter schritt sie an Rosas Seite den Berg hinab , als
diese , da die Sonne sich ihrem Untergange zuneigte,
zum Aufbruch mahnte . Am Fuße des Berges war¬
tete Litas Reitknecht.

Die neuen Freundinnen nahmen herzlichen Ab¬
schied von einander und Lita sagte : „ Herzlichen Dank,
theures Fräulein , Sie haben mir den Glauben an
meine Liebe und an Arpad zurückgegeben . Noch ein¬
mal an Ihrem Hochzeitstage will ich Sie sehen , dann
werde ich zu meinem Onkel gehen und bei ihm Ar-
pads Rückkehr erwarten , auch wenn der Unglückliche
niemals zurückkehren sollte . "

Dann grüßte sie freundlichst Rosa , trieb ihren
Zelter an und in wildem Jagen stürmte sie davon,
während Rosa nachdenklich dem nahen Dörfchen zu¬
schritt.

Acht Tage später stand Rosa mit ihrem Bräu¬
tigam vor dem Altar in der ländlichen Kirche Schön¬
hains . Die jugendfrische Braut sah in dem langwal¬
lenden Schleier mit dem Myrtenkränze auf dem Haupte
und der Freiherrnkrone darüber unendlich reizend aus.
Die liebliche Verwirrung , welche sich in ihren Zügen
kundgab , als der Priester die Hände Beider zum
ewigen Bunde zusammenfügte und die Bewegung , mit
welcher sie das bindende Ja aussprach , gaben den bei
der Feier Anwesenden die Ueberzeugung , daß die durch
Priesterhand Vereinigten sich die soeben einander ge¬
lobte Liebe und Treue auch unwandelbar bis zum
Grabe bewahren würden . In einem Winkel der
Kirche saß Lita von Galatzin , die verlassene Braut des
Grafen Belhazy . Sie war gekommen , Rosa in ihrem
bräutlichen Schmucke zu sehen und ihr Glück zur
Hochzeit zu wünschen . Heiße Gebete ließ sie für Ro¬
sas Glück emporsteigen.

Als die Ceremonie beendet war und das neu-

vermählte Paar sich vom Altar fortwandte , entfernte
sich Lita rasch aus dem Gotteshause und bestieg ihren
unfern stehenden Wagen , der sie zur nächsten Eisen¬
bahnstation zur Heimreise nach Ungarn bringen sollte,
denn unmöglich war es Lita gewesen , angesichts ihres
auflodernden Schmerzes an der Hochzeit Rosas Theil
zu nehmen ."

VII . Capitel.
Es schien , als habe das launische Wetter nu:

aus Rücksicht gegen Rosa ' s Hochzeit bisher noch eil

freundliches Gesicht gezeigt , denn am Tage nach ihrer
Vermählung brachen die Herbststürme mit aller Hef¬
tigkeit los . In wildem Tanze wirbelten sie das fahle
Laub umher , sausten heulend und stürmend um die
Dachfirste und jagten am bedeckten Himmel die regen-
schwangern Wolken in wilder Flucht nach Osten.
Heftig klatschten die Regentropfen an die Fensterschei¬
ben , als begehrten sie Schutz vor ihrem Bedränger,
dem Sturme . Aus dem verschleierten Himmel drang
kein Sonnenstrahl hervor und ungemeim zeitig nah¬
men die Nächte ihren Anfang.

Acht Tage mochten verflossen sein , seitdem Rosa
nach Bonn übergesiedelt war . Den ganzen Tag über
hatte der Sturm gewüthet und war der Regen in
Strömen gefallen . Eine undurchdringliche Nacht hatte
sich auf die Erde medergesenkt , kein Stern war am
Himmel sichtbar und kein Modenstrachl durchdrang die
regentriefenden Wolken.

Geschützt vor den Unbilden der Witterung fa¬
ßen die Menschen in den hellerleuchteten Wohnstuben
am warmen Ofen oder am Tisch und freuten sich ih¬
rer Behaglichkeit doppelt , wenn sie daran dachten , daß
sie nicht in die wilde Nacht hinauszugehen brauchten-
Selbst der Wächter in Schönhain , der doch sonst sei¬
nen Pflichten getreu nachkam , versäumte einige seiner
Rundgänge . War doch seiner Meinung nach dies
Wetter sogar für die Diebe zu schlecht und das Dorf
also auch ohne ihn gesichert . Er hatte aber Unrecht.

Es war gegen elf Uhr Nachts , als auf der
Landstraße eine mit zwei Pferden bespannte Kutsche
sich langsam Schönhain näherte . Vor den ersten
Häusern hielt der Kutscher still . Der Schlag wurde
geöffnet und ein hochgewachsener Mann , in einen wei¬
ten Mantel gehüllt , sprang heraus . Er wechselte
einige Worte mit dem Kutscher , dann ging es vor,
faßte das Leitpferd am Zügel und lenkte das Gespann
seitwärts vom Wege ab.

Langsam gieng die Fahrt auf dem aufgeweich¬
ten Wege im Bogen um Schönhain herum , dem ent¬
gegengesetzten Ende desselben zu . Dort lag isolirt die
Besitzung der Baronin von Baben.

Als das Gefährt in der Nähe der Gebäude
angekommen war , lenkte der Führer dasselbe dicht an
eine Hecke heran , so daß es im tiefen Dunkel ganz
unsichtbar blieb , dann öffnete er den Schlag und
sagte leise in den Wagen hinein : „ Wir sind am
Ziel , gnädige Frau ! In einer Viertelstunde werde ich
wieder zurück sein ." Unterdrückte Laute einer ängstli¬
chen weiblichen Stimme antwortete ihm von innen.
Der Mann griff in die Kutsche und nahm ein Bün¬
del heraus , das er unter dem Mantel verbarg . Vor¬
sichtig schritt er jetzt den vor ihm liegenden Gebäu¬
den zu.

Alle Fenster waren dunkel . Niemand schien
mehr zu wachen . Als der Verhüllte sich von diesem
Umstande überzeugt hatte , schritt er rascher aus . Er
schien hier genau bekannt zu sein , die Sicherheit seiner
Bewegungen ließ dies vermuthen.

Längs der Umfassungsmauer hingehend , gelangte
der geheimnißvolle Mann bald auf die dem Walde
zugekehrte Seite der Besitzung . Vor einer kleinen ei¬
sernen Gitterpforte hielt er still , öffnete sie mit einem
Schlüssel und trat in den Garten ein . Der Thür ge¬
genüber waren zwei Fenster im Parterre der Woh¬
nung schwach erleuchtet.

Diesen näherte er sich vorsichtig und versuchte
zwischen den Gardinen hindurch das Innere des Zim¬
mers zu überschauen . Seine Wahrnehmung befrie¬
digte ihn . Er zog das Bündel unter seinem Mantel
hervor und entrollte es . Es war eine weiche wollene
Decke , in der sich ein zusammengebrochenes Stück
Pappe befand . Er bog die Pappe auseinander , legte
sie mit ihrer Innenseite , die mit einer klebrigen Masse
bestrichen war , an eine Fensterscheibe an und übte mit
der Hand einen kurzen , aber kräftigen Druck auf die¬
selbe aus . Die Fensterscheibe zerbrach fast unhörbar
mit einem dumpfen Knacken , wobei die einzelnen Glas¬
stückchen an der Pappe kleben blieben , so daß kein
Klirren vernehmbar wurde.

Durch die entstandene Lücke öffnete der Einbre¬
cher rasch die beiden Fensterflügel und , nachdem er den
Mantel abgeworfen , schwang er sich gewandt in das
Zimmer . Der dürftige Schein des Nachtlichtes ließ
an der Seitenwand des Zimmers ein Bett erkennen,
in welchem eine ältere Frau schlummerte . Vor dem
Bette stand eine Wiege , zwischen deren Kissen das
holde , runde Gesicht eines schönen Kindes sichtbar war.

Mit einem raschen Blick nach dem Bett über¬
zeugte sich der Eindringling , daß die Frau fest schlief,

dann näherte er sich behutsam der Wiege , nahm das
schlummernde Kind vorsichtig empor , und hüllte es in
die mitgebrachte Decke . In diesem Augenblicke regte
sich die Wärterin im Bett . Rasch legte der Mann
das Kind in die Wiege zurück und duckte sich blitz¬
schnell zum Boden zurück . Als sich kein Geräusch
weiter vernehmen ließ , erhob er sich nach einigen Mi¬
nuten , nahm das Kind auf und stieg lautlos in den
Garten zurück . Vorsichtig schloß er die Fensterflügel
von außen wieder , lehnte die Papptafel vor die Oeff-
nung , damit der kalte Luftzug nicht etwa die Schlum¬
mernde wecke und verließ rasch den Garten , das Kind
behutsam unter dem Mantel bergend , unter welchem
auch das leise Schreien des Kindes unhörbar wurde.

Bald erreichte der Kindesräuber den Wagen
wieder . Aus dem geöffneten Schlage streckten sich ihm
zwei Frauenarme entgegen , in die er feine zarte Last
behutsam legte . „Hier ist Ihr Kind , gnädige Frau.
„Ich habe es glücklich ohne jede Störung entführen
können ."

Mit diesen Worten schloß er den Schlag , er¬
griff die Zügel des Handpferdes und lenkte das Ge¬
fährt den gleichen Weg wieder zurück.

Die Dame im Wagen war Bertha , die ver¬
lassene Geliebte des jungen Barons von Baben . Ber¬
tha war nach jener verzweiflungsvollen Stunde , in
welcher sie ihren Knaben in das Coups der Baronin,
von Baben legte , zu einer verheiratheten Freundin
geeilt , da sie in das Haus ihres strengen Vaters nicht
zurückzukehren wagte . Ihre Freundin hatte Bertha
auch wohlwollend ausgenommen und sie war den Som¬
mer über bis jetzt in stiller Zurückgezogenheit bei ihr
geblieben . Um für die Zukunft ein Asyl zu gewin¬
nen , wandte sich Bertha an ihren Onkel , der vor Jah¬
ren nach Nordamerika ausgewandert war und jetzt am
Eriesee in der Nähe von Buffalo eine große Farm
besaß - Sie gestand ihm ihren Fehltritt offen , schil¬
derte ihm ihre trübe Lage und bat um Aufnahme in
sein Haus . Nach langem bangen Warten traf end¬
lich die Antwort ihres Onkels ein , der sie gern auf¬
zunehmen versprach und dem Briefe zur Üeberfahrt
eine nicht unbedeutende Geldsumme beigelegt hatte.
Bertha bat ihren Vater brieflich um die Genehmigung
ihres Entschlusses , die ihr auch bald zu Theil wurde,
doch verschmähte ihr Vater auch jetzt noch feine Toch¬
ter zu sehen . Schweren Herzens nahm Bertha Ab¬
schied von ihrer Freundin und reiste nach Bad S -,
von wo aus sie um jeden Preis ihr Kind der Ba¬
ronin von Baben in Schönhain wieder entführen wollte.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Allerlei.

— Im Esnps . Sage « Sic mir doch , welches ist
denn eigentlich die technische Bezeichnung für die Breite der
Sekundärbahncn . L . Ganz einfach : spnrschwalig , nicht doch,
schmurspalig , nein , nein ! schmarsprrlig , herrjefes ! sparschmulig,
schmulsparig , spulschmarig - ach Gott , entschuldigen Sie,
vielleicht finden S' s nn selber. _

Tausende längst , sogar zum Theil mit Haupttref¬
fern von 100  ooo , 80 000 , 70 000 , 60 000 , 50 000 re. gezo¬
gener Loose stnd « och nnerhoben und fallen der Ver¬
jährung anheim . Jedem Loosbesitzcr ist daher dringend zu
rathcu , als lohnendste Geldausgabe die soeben im 18 . Jahr¬
gang erschienene VerloosungZiistc über alle bis 30. Dezember
gezogenen Serienloose nebst Verlvosungskalender fürs neue
Jahr gegen 50 4 Briefmarken franco zu beziehen von

_ A . Dann in Stuttgart.
Unter dem Titel „Allgemeine Montags -Presse"

erscheint im Verlage von Göltz und Rühling in Stuttgart
und unter der Redaktion von vr . Karl Munding eine neue
Zeitung , die Politik  im Allgemeinen , moderne Zeitfra¬
gen,  Essais über Literatur  und Kunst,  merkwürdige
T ages - Ereignisse  in anziehend feuilletoinstischcr Form
behandelt . Außerdem aber bringt sie Feuilletons  allge¬
meinen Inhalts , interessante novellistische  Stimmungsbilder
und gute spannende Erzählungen.  In der Zeitnngs - und
Wochcnschriftliteratur nimmt die „Allgemeine Montags-
Presse" eine eigenartige Stellung ein. Kein anderes Blatt
hat die fenilletonistische Form in so allgemeiner Weise zum
Prinzip der Darstellung des vorhandenen Stoffes eingeführt.
Die uns vorliegenden Nummern zeugen von geschickter Redak¬
tion . Aus ihrem Inhalte greifen wir folgende interessante u.
originell behandelte Thcma ' s heraus : Jrcnische Strömungen
der modernen Kulturpolitik . — Geschichten und Gestalten : Der
Herr Registrator . — Das Künstlerproletariat . — Zwei Weih¬
nachten . — Weihnachtssitten . — Sodann eine kritische Aus¬
wahl der satyrischen „Wirtembergischcn Briefe " von Bernritter
mit kulturhistorischen Erläuterungen von Karl Munding : fer¬
ner erwähnen wir noch die politischen Feuilletons : „ Wilde
Ideen, " „Soziale Sphinxräthsel, " „ Ein politisches Stimmungs¬
bild, " Theater - Feuilletons , „Württembergischc Streifzüge,"
Briese eines Stuttgarter Spaziergängers und schließlich ein
anziehendes Miniatur -Feuilleton , das treffliche Aphorismen
enthält . Der billige Pränumerations -Preis von 2 50 4
pro Halbjahr macht die Anschaffung für Jedermann möglich.
— Alle Postanstalten und Zweig -Expeditionen nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Wir begrüßen dieses Unternehmen mit Freude
und empfehlen es ans das Wärmste.



K . Amtsgericht Nagold.

Steckbrief
wird erlassen auf Grund Haftbefehls
wegen Betrugs gegen den 61 Jahre
alten Taglöhner

Gregor Weiß  von Rohrdorf,
welcher vermuthlich als Bettler umher¬
zieht.

Derselbe soll von mittlerer Größe,
von leidendem , bleichem Aussehen , et¬
was nach vorn gebeugter Haltung und
mit einer schwarzen Schildmütze ver¬
sehen sein.

Ablieferung hat in das Amtsgerichts-
qefänaniß Nagold  zu erfolgen.

Den 29 . Dezember 1881.
_ Amtsrichter Mayer.

K . Amtsanwaltscbasr Nagold.

Zurücknahme
des Steckbriefes gegen den Schäfer
Friedrich Sehr  von Ebhansen vom 3.
ds . Mts.

Den 31 . Dezbr . 1881.
Amtsanwalt Burger.

K . Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren gegen

Johann Georg Wörner,
Kaufmann in Altenstaig,

ist nach Abhaltung des Schlußtermins
und vollzogener Schlußvertheilung heute

aufgehoben
worden.

Den 27 . Dezember 1881.
Gerichtsschreiberei des

K. Amtsgerichts.
Lipps.

Walddor  f.

Gläubiger-Aufruf.
An die Gläubiger des am 13 . Dez.

d . I . verstorbenen
Johann Georg Brenner,

Zeugmachers , Adelheids Sohn von hier,
ergeht hiermit der Aufruf , ihre Forde¬
rungen bei Gefahr der Nichtberücksich¬
tigung binnen der Frist von zwei Wo¬
chen unter Anschluß der Beweisdocu-
mente diesseits anzumelden.

Den 31 . Dezbr . 1881.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

_
Sta - tgemeinde Uagstd.

Brennholz-Verkauf
MN Mittwoch

ÄäUF/ '-r den 4. Januar
dem Distrikt

Bühl , Abth . Stadtacker , aus Endresle
und Kohlplattculierg:

240 Nm . Nadelholz -Scheiter u. Prgl.
12 Rm . Nadel -Stockholz,

3500 Stück Nadelhvlzwellen,
sowie mehrere Loose ungebundenes , zu
Streu taugliches , rothtaunenes Reis in
Abth . Kohlplattenberg.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag beim alten Pflanzschulhäuschen
neben der „Heerstraße.

Sehr günstige Abfuhr nament¬
lich auch fnr die Gäusrte über die
sogenannte „Heerstraße " .

Gemeinderath.

Eine Änkeruhr
ging am Sylvesterabeud verloren und
wird der redliche Finder gebeten , solche
geacn gute Belohnung abzugcben in der

' Erped , d . Bl.

ArnMche und UvivcrL -WekcrnnLmcrchungen.
Alten staig Stadt.

Nachricht an Erbschafts-Gläubiger.
Die Berlassenschaft der am 28 . Septdr . d. Js . verstorbenen

Friederike geb. Schwark
abgesch. Ehefrau des fl Johannes Gwinner , gewes. Nagelschmids hier,

besteht nach der heute gepflogenen Theilungs -Berhandlung in
Liegenschafts -Erlös . 950
Fahrniß -Erlös. 113 70 A

worauf Schulden haften : 1063 «/L70 A
versicherte . 651 15
unversicherte:
a) bevorrechtigte . 62 vlL 88 ^
d) unbevorzugte 414 17 A 477 05

1128 ^ 20 A

somit ergibt sich ein Defizit von . 64 50 A
Die bekannten Gläubiger haben sich über die Vertheilung des Nachlasses

unter sie geeinigt und es wird solche vollzogen , wenn nicht von etwaigen bis
jetzt unbekannten Gläubigern binue « der Frist * o » zwei Wochen , vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an gerechnet , Einsprache hiegegen erhoben
oder Antrag auf Konkurs -Eröffnung gestellt und daß letzteres geschehen, hieher
nachgewiesen würde.

Den 31 . Dezember 1881.
K. Amtsnotariat.

_ Dengler. _
Revier Nagold.

Holz-Verkauf
Samstag 7. Jan .,

Vorm . 9 Uhr,
aus I . , 8 Forst-

häldcle: 167 St . Nadelholzlanghvlz
IV . El. mit 55 Fm., 107 dto. V. Cl.
(sogen . Drahtstangen ) mit 17 Fm ., 25
dto . Derbstangen 9 — 16 in lang , 2 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 30 Rm . dto . Prü¬
gel und Anbruch , ferner aus I . 5 Burg¬
stallt 171 St . Nadelholzderbstangen9
bis 16 in lang , 220 dto . Reisstangen
3—9 in lang und3 Rm. dto. Anbruch,
sowie vom Scheidholz : 1 Nadelholz¬
langholz IV . und 5 dto . V . Cl . mit
zns. 1 Fm ., 32 dto . Derbstangen 9 bis
16 in lang, 3 Rm. Nadelholzbrennholz
und 170 St . dto . Wellen.

Zusammenkunft beim Forststeinbruch.

Stadtgemeinde Uagold.

Nadelholzstangeu-
Verkauf

am Donnerstag
den 5 . Januar
aus den Distrikten
Killbcrg , Abth.
Hirschsulz , Gal¬
genberg , Endresle

und Bühl , Abth . Stadtacker:
100 Derbholzstangen (Gerüststangcn ),

2500 meist rothtmmene Hopfenstangen
7 bis 11 in lang,

700 Zannstecken 5 —7 in lang,
350 Bohnenstecken 3— 5 in lang.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr für
den Killberg beim sogenannten Katzcn-
stcig am untern Waldtranf; für die
übrigen Waldtheile Nachmittags halb
2 Uhr aus der Herrenberger Poststraße
beim Wcgzeiger nach Unterjettingen.

Gemeinderath.

Ebha  n s e n.

Hopsenstuugeu-
Verkauf.

Am Montag den 9 . Januar 1882,
Nachmittags 1 Uhr,

kommen auf hiesigem Rathhaus 4700
Stück rothtannene Hopfenstangen von
5 bis 11 m Länge zum Verkauf.

Den 29 . Dezember 1881.
Schultheißenamt.
Riethmülle r.

Nago  l d.

Kaus-Nttkms mii
MkWki-EimchiiW.

Wegen Wegzugs ist ein in
Nagold an lebhafter Straße .uck«' !-».
gelegenes 3stockiges Hans und siÄU-W
Scheuer mit eingerichteten Wohnungen
für zwei Familien , StaBiug . Keller
und allen Erfordernisse !: sofort zu ver¬
kaufen.

Auf dem Haus wird schon seit vielen
Jahren eine Mezgerei und Wursterei
mit gutem Erfolg betrieben . Dasselbe
eignet sich vermöge seiner günstigen Lage
am Waldachfluß auch zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb und ließe sich in 2 Thei-
len verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt und nimmt
Kaufs -Offerte entgegen

I . G . Roller,  Kannnann.

Bai sin gen,  OA . Horb.
Bei der isr. Armenpflege

liegen

3850 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit in einein
oder mehreren Posten Zum Ausleihen
parat , welche bei pünktlicher Verzinsung
niemals gekündigt werden.
_ Pfleger H . Kahn.

In der Anzeige , betreffend „Nutz-
und Breimholzverkaus vom Revier
Stammhcim soll cS heißen:

Dienstag 3 . Januar
statt : Dienstag den 4 . Janaar.

U n t e r j e t t i n g e n.
Eine 2 ' /sjährige

Rappenstute
setzt dem Verkauf aus
_Jakob Haag ' s Wittwe.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Dezember 1881.
Geboren:

7. Dezbr . Martha . des- Johs . Gänhle,
Bäckers.

l l . „ Pauline Luise, Tochter des Christian
Stottele,  Strickers.

12. „ Wilhelm Hermann , L>. des Gustav
Klei », Hirschwirths.

18. „ Car ! Gvtllob , S . d Christian Renz,
Zimmermnnus.

15. „ Gottfried , S . d. Jakob Killinger,
Hüifswärters.

16. „ Vcarie Wilhelmine , T . d. Ernst
Hagele,  Oberlehrers.

17. „ Carl August . S . d. Carl August
H a r r , Seifensieders.

18. „ Johann Christian , S . d. >Gottlicb
Schwarzkopf,  Rothgerbers.

21. „ Carl Wilhelm , S . d. Gottlieb Ra Il¬
se r , Bäckers.

N a g o k d.

Danksagung.
Der Kleinkinderschnle sind z» ihrer Chrislbc-

scheerung nachfolgende Gaben ei,«gegangen:
Des. Kcnlmicr 1 Transparent , Kfm. Müller

6 Taschentücher, Fischer Lutz 40 4 , Müller
Platz 50 4 , Oberl . B . 50 .g, Oberl . H. «44. 1.40,
H. Reichert 4 Shwäle , l St . Zeug , Stdtpsl.
W. 4 Bilderb . u. 50 4 , Aiüller G. R . 10 Bre¬
tzeln n. Aepfel, Sehr . St . 30 4 , Adlerw. St.
60 4, Spitaim . D . 30 4, N. N. 40 4 . Frau
Apoth . Ocff. i «4t, C Faber , Stnltg . 0 Schürz-
chen, Schr . G . 6 Lineale , Fhrm . Fr . 3 Tüchle,
A. G . Spielzeug , Frau Zaiser I «44- , Postm.
Gugcler 1 «44. Kfm. Hettlcr Zeug zu 6 Schür¬
zen, O.A.-Mann Güntucr 3 «44, O.A.-Arzt I.
2 «4t, O .A.-Richter D . «44 1.50 , Wagner zum
grünen Baum Aepfel u. 50 4 , K. Aepfel. Fabr.
Sanmv . «4t. 1.50 , Frau Rens! 6 Halst ., Erbele
z. Bären 50 4 , Fabr . Santter l Packet mit
Bonbons und Zuckerwerk, Sir . «4t l. 50, Kfm.
Pflomm Spielwaare » , Bäck. Sir . 8V 4 , Ksm.
Schmid Kinderspiclwaaren , Metzg. Burkh . 50 4 ,
Ger .-Noi . Vtaicr Backwcrk und «44 1, Grbr.
Ranser 40 4 , Bahmn . Weis; Backw. u. «4t 1,
Strck . Schütticr 40 4 , Klciderh. Rauser 50 4,
Kroncnw . Maier «4t 1 , Bäcker Fischer «4t 1,
Kpsschm. Lehre 50 4 , Strck. Schuon (Gemein¬
derath ) 4 Paar Handsch. , Schl . Gaus ; 35 4 ,
Tuchm. Wagner 40 4 , Schnhm . Günther 20 4,
Müller Rapp .44 1 , alt Kronemv . Maier 60
Psg . , Hermann 20 4 , Photogr . Holländer 8
Bilderbchl ., Müller Lehre «4t i , Stricker Chr.
Schno » «4t 1, Oberlehrer Schwarzmaicr «4t 2,
Uhrni . Günther 1 Dich. Tüeh!. , Cond . Gaus;
3 Dtzd. Lebkuchen n. Sprengcrle , Pflugiv . Gn-
tekunst 4 Tüchlein , Aepfel u. diiisse, Metzger
Wiedmaicr 50 Briesir . Beutler 20 4 , Wa-
gcnm. Gös-ler 40 4 , Bäck. Balinger 25 4 , Bäck.
Günstle 2 Dtzd. Bretzeln. Pfläst . Horm . 20
Engelw . Arnold Baekwerk u . Aepfel , Tuchm.
Lutz 35 4 , Schr . Raas 60 4 , Sattler Braun
40 4 , Posth . Müller 1 «4t, L. Santter Con-
fekt u . 1 Tüchl .. Grbr . Kuppler «4t l .50, Frbr.
Santter «L I , Fuhrm . Schnaufer 50 4 , Schm.
Brctzing 40 4 , Metzg. Häuf-ler 80 4 , Kanfm.
Scholder 1 Dzd. Tüchl. , Schnhm . Grüninger
30 4 , Stw . 30 4 , Kaufmann Schiier 12
Paar Stößer , Schuhm . Raaf 40 Gcrber
Schwarzkopf 50 4 , Schl Rähle 50 4 , Trbw.
Harr Aepfel u. tzlüsse. Fr . Gaus ; Wwe ., 40 4 ,
Schn . Raaf 5 St . Shmälchcu , OA .-Bauuistr.
Schuster Aepfel u . Baclw. , Gemdr . Wörsching
50 4 , Schr . Benz 6 St . Lineale , Frl . Kiaiber
2 Schürzchen, Satt !. Köhler 4 Paar Strumpf¬
halter , Stadtpfl . Maier Sprengcrle u. 50 4 ,
Ungen . «4t 1, Tuchm. Giebenr . Aepfel, Tuchm.
Weitbr . Aepfel , Sattl . Hartm . 2 Pcitschchen,
Waldhornw . Sch . Aepfel , Fuhrm . Frei 20 4 ,
Posth . Gschw. 110 St . Bretzeln, Seifens . H. 4
St . Tüchl ., Metzg. Frei 50 4 , Werkm. Sch .' s
Wtwe. Backw. u. 4 Tüchl , Hirschw. Kl. Backw.
und 6 Tüchlein.

Für die vielen und reichlichen Gaben sagt
im Namen des Ausschusses der Kleinkindcr-
schule herzlichen Dank der Vorstand:

Dekan Kemittier.

N 0 g 0 l d.

SchÄchmzellNWmi»
Mittwoch den II . Janiior.

H r u cht - P r e i s e.
Nagold,  den 3l . Dezember.

«<te ^
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 46 8 —
Kernen . . . . . — -- 12 — — —

Haber . . . . 6 80 6 54 6 20
Gerste . . . . 50 0 28 8 90
Bohnen . . . . 8 50 8 31 8 20
Weizen . . . . . 12 — 11 58 11 50
Roggen . . . . . 10 20 9 76 9 —

A l t c n st a i g, den 28. Dez. 1881
Neuer Dinkel . . . S — 8 75 8 50
Kernen . . . . . - — 12 50 — —

Haber . . . . 7 40 7 1« 6 80
Gerste . . . . — 10 — — —

Waizen . . . . . 12 50 12 — II 50
Roggen . . . . — 11 — — —

Linsen-Gerste . . 9

Den 1. Januar : Anna Bertha , Kind
des Theodor Kehle,  Flaschnermeisters,
1 Monat 5 Tag alt . Beerdigung den
3 . Januar , Nachmittags 3 Uhr.

Briefkasten r M. in E. Des lieben Frie¬
dens willen wollen wir das Wahlgedicht aä
aota legen._

Der heutigen Nummer ist für
fedeu Abonnenten ein Mand-
«otizkalenber bergegeben.

Äcrantwvrlckcher d'i. oaiceurc 2 te i u m a ud el in Nagold . Druck und Verlag der G. W. Zniscr ' schen Buchhandlung in Nagold.
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